
Einleitung

Neben atopischen Augenekzemen sind Kontaktallergien die h�u-
figste Ursache f�r rezidivierende periorbitale Ekzeme. Die h�u-
figsten Allergene stellen die in Kosmetika enthaltenen Duftstof-
fe, Formaldehydharz, Amerchol und Chloramphenicol dar [1, 6].

(ber periorbitale Kontaktekzeme im Zusammenhang mit der
Glaukombehandlung liegen bisher nur wenige Ver-ffentlichun-
gen vor. Die Mehrzahl der durch Antiglaukomatosa hervorgeru-
fenen Allergien ist auf die verwendeten L-sungsmittel, wie Ben-
zalkoniumchlorid und Thiomersal, zur�ckzuf�hren. Auch �ber
Kontaktallergien durch die Sympathikomimetika Phenylephrin,
Epinephrin, Brimonidin und Apraclonidine wurde in Einzelf�llen
berichtet [7, 8,13]. Es finden sich jedoch bislang keine Literatur-
hinweise �ber periorbitale Kontaktekzeme, die durch Parasym-
pathikomimetika im Rahmen einer Glaukombehandlung aufge-

treten sind. Anhand einer Kasuistik soll auf die M-glichkeit der
Entstehung einer Kontaktallergie durch das Parasympathikomi-
metikum Aceclidin (Glaukotat:) aufmerksam gemacht werden.

Kasuistik

Anamnese
Eine 69-j�hrige Patientin leidet seit Monaten unter einer beidsei-
tigen periorbitalen R-tung, leichter Schwellung und massivem
Juckreiz. Wegen eines seit Jahren bestehenden Glaukoms war
die Patientin auf Glaukotat: Augentropfen (Aceclidinhydrochlo-
rid) eingestellt worden. Vorher waren Xalatan: Augentropfen
(Latanoprost) und Trusopt: Augentropfen (Dorzolamid) verwen-
det worden (Abb.1).
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Zusammenfassung

Neben atopischen Augenekzemen sind Kontaktallergien die h�u-
figsten Ursachen rezidivierender periorbitaler Ekzeme. (ber
Kontaktekzeme im Zusammenhang mit der Glaukomtherapie,
insbesondere durch die Anwendung von Cholinergika, liegen
nur wenige Ver-ffentlichungen vor. Es wird eine 69-j�hrige Pa-
tientin mit einem periorbitalen Ekzem vorgestellt, die aufgrund
eines Glaukoms �ber mehrere Jahre mit diversen Antiglaukoma-
tosa behandelt wurde. In der allergologischen Abkl�rung findet
sich im Epikutantest eine positive Testreaktion auf das Choliner-
gikum Aceclidin (Glaukotat:). Trotz der sehr selten auftretenden
allergischen Reaktionen auf Cholinergika sollte besonders bei
der exponierten Gruppe der Glaukompatienten die Rolle der
Substanz als Allergen nicht untersch�tzt werden.

Abstract

In addition to atopic eczema contact allergies are the main cause
of recurring periorbital eczema. There are only few case reports
about periorbital contact dermatitis due to topical therapy of
glaucoma, especially of parasympathicomimetics causing con-
tact eczema. We report about a 69-year old female patient with
bilateral periorbital eczema. Because of a glaucoma she received
several local antiglaucomatosa within the last years. The patch-
test revealed an allergic reaction for Aceclidin (Glaucotat:). Con-
tact allergies due to topical cholinergica are only rarely found.
However, their sentitization potential shouldn’t be underestima-
ted, especially in the group of glaucoma-patients.

K
asu

istik

420

D
ie

se
s 

D
ok

um
en

t w
ur

de
 z

um
 p

er
sö

nl
ic

he
n 

G
eb

ra
uc

h 
he

ru
nt

er
ge

la
de

n.
 V

er
vi

el
fä

lti
gu

ng
 n

ur
 m

it 
Z

us
tim

m
un

g 
de

s 
V

er
la

ge
s.



Aufnahmebefund
Periorbital beidseits finden sich eine relativ scharf begrenzte R--
tung, eine diskrete Schwellung und eine Vergr-berung des Haut-
reliefs. Es besteht eine atopische Disposition.

Untersuchungsbefunde
Unter dem Verdacht auf ein allergisches Kontaktekzem auf die
bislang eingetropften Antiglaukomatosa f�hrten wir neben der
Testung der Standardreihe des Epikutantestbogens sowie der au-
genspezifischen Wirkstoffe und Konservierungsmittel von Her-
mal eine Epikutantestung der verwendeten Augentropfen nach
vorherigem zweimaligen Stripping der Haut mit Tesafilm durch
(Tab.1 u. 2).

Die Ablesungen nach 48 und 72 h ergaben eine dreifach positive
Reaktion auf Glaukotat: Augentropfen. Die Glaukotat: Augen-
tropfen bestehen aus der Trockensubstanz, die Aceclidinhydro-
chlorid, Bors�ure, Natriumtetraborat enth�lt. Das L-sungsmittel
enth�lt Benzalkoniumchlorid, Bors�ure, Natriumtetraborat, ge-
reinigtes Wasser. Im Epikutantest ergaben sich nach 48 und
72 h zweifach positive Reaktionen auf die Trockensubstanz, die
Aceclidinhydrochlorid enth�lt. Das getestete L-sungsmittel zeig-
te keine positive Reaktion (Abb. 2).

Verlauf
Die Patientin wurde im weiteren Verlauf auf ein anderes Anti-
glaukomatosum eingestellt. Hierunter sowie der externen Be-
handlung mit OTC-Augensalbe kam es zur raschen und vollst�n-
digen Abheilung der Hautver�nderungen.

Diskussion

Patienten mit Lidekzemen stellen den Dermatologen oftmals vor
diagnostische und therapeutische Schwierigkeiten, da zum einen
zumeist ein chronischer Verlauf mit hohem subjektiven Leidens-
druck des Patienten besteht, zum anderen m-gliche Allergene –
insbesondere in Kosmetika und Ophthalmologika – seitens des
Patienten nicht angegeben werden, sei es durch Vergessen oder
da die Patienten unter den verwendeten Substanzen nicht den
Ausl-ser vermuten. Hier sind eine genaue Anamnese sowie die
Kenntnis m-glicher, auch seltener Allergene, unerl�sslich.

Die h�ufigste Ursache f�r rezidivierende Lidschwellungen stellen
durch Kosmetika und ophthalmologische Lokaltherapeutika ver-
ursachte Kontaktekzeme dar. Innerhalb der Gruppe der Ophthal-
mologika f�hren neben den relativ h�ufig sensibilisierenden An-
tibiotika wie Chloramphenicol und Gentamycin insbesondere
die verwendeten Konservierungsmittel, z. B. Benzalkoniumchlo-
rid und Thiomersal zu periorbitalen Kontaktekzemen. Im Zu-
sammenhang mit der Glaukombehandlung werden vor allem
Sensibilisierungen gegen�ber diversen Betablockern (Levobuno-
lol, Timolol, Befunolol, Careolol) aufgef�hrt [12,14].

Blum [8] berichtet �ber eine durch Phenylephrin, einem Sympa-
thikomimetikum, hervorgerufene allergische Reaktion, die in der
Allergologie bekannt ist, aber relativ selten beobachtet wird. In
diesem Zusammenhang stellt Blum die Vermutung auf, dass die
H�ufigkeit einer Sensibilisierung auf Sympathikomimetika h--
her ist, als bisher in der Literatur berichtet. Diese Vermutung
wird durch 2 aktuelle Fallbeschreibungen �ber allergische Kon-
taktekzeme auf die Sympathikomimetika Apraclonidin und Bri-
monidin best�tigt [10,11]. (ber allergische Kontaktekzeme

Abb. 1 Seit mehreren Monaten bestehendes periorbitales Ekzem mit
R�tung, Schuppung und Lichenifikation.

Tab. 2 Testung der Einzelsubstanzen der Glaukotat Augen-
tropfen

48 h 72 h

Glaukotat� Trockensubstanz (Aceclidin-
hydrochlorid, Bors�ure, Natriumtetraborat)

++ ++

Glaukotat� L sung (Benzalkoniumchlorid,
Bors�ure, Natriumtetraborat)

Ø Ø

Tab. 1 Testung der von der Patientin verwendeten Augentropfen

48 h 72 h

Xalatan� Ø Ø

Trusopt� Ø Ø

Glaukotat� +++ +++

Abb. 2 Im Epikutantest zweifach positive Testreaktion auf Aceclidin
nach 24 und 48 h, keine Reaktion auf das verwendete L�sungsmittel.
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durch Parasympathikomimetika (Cholinergika) finden sich in
der Literatur bislang keine Hinweise. In diesem Kontext berich-
ten wir �ber ein durch ein Cholinergikum (Aceclidin) hervorge-
rufenes periorbitales Kontaktekzem.

Cholinergika finden breite Anwendung in der Glaukomtherapie
zur Senkung des Augeninnendruckes. Aceclidin (Glaukotat:) ist
ein synthetisches Parasympathikomimetikum, das zur lokalen
Behandlung eines Glaukoms zur intraokul�ren Drucksenkung
angewendet wird. Es handelt sich um ein an Position 3 acety-
liertes Chinudinmolek�l und stellt chemisch ein Razemat dar,
dessen aktive Form das (+)-Isomer ist [2, 3].

In Glaukotat: Augentropfen liegt das Aceclidin als Hydrochlorid
vor. Die gebrauchsfertige L-sung enth�lt Aceclidin in lyophili-
sierter Form. Die Zubereitung erfolgt zur Verhinderung eines Ak-
tivit�tsverlustes des Antiglaukomatosums erst durch den Patien-
ten.

Der Wirkstoff in Form einer Trockensubstanz und das L-sungs-
mittel werden dementsprechend getrennt aufbewahrt. Aceclidin
wird seit vielen Jahren zur Behandlung aller Glaukomformen mit
guter Vertr�glichkeit eingesetzt. In Anwendungsbeobachtungen
in Form klinischer Studien wurden neben dem Ausmaß der ge-
w�nschten Drucksenkung auch die Nebenwirkungen des Medi-
kamentes untersucht [2 – 5]. Allergische Reaktionen wurden von
den Autoren bei der Untersuchung an 1211 Augen nur bei 0,32 %
der Patienten beobachtet, diese jedoch nicht n�her charakteri-
siert.

In Einzelf�llen wird zu Beginn der Behandlung eine Hyper�mie
der Bindehaut beschrieben. Diese klingt in der Regel rasch wie-
der ab und ist von einer allergischen Reaktion, wie sie im vorlie-
genden Fall aufgetreten ist, abzugrenzen.

Im Rahmen der allergologischen Diagnostik wird vor der Epiku-
tantestung von Ophthalmologika zur Darstellung einer Typ IV-
Sensibilisierung die Durchf�hrung eines Tesafilmabrisses emp-
fohlen. Die von uns durchgef�hrte Epikutantestung wurde mit 2
Tesafilmabrissen vor dem Aufbringen der Testsubstanzen durch-
gef�hrt, was wir als ausreichend betrachten. Standardisierungen
f�r diese Strippingmethode existieren bisher nicht.

Trotz der seltenen allergischen Reaktionen auf Cholinergika soll-
te die Bedeutung der Substanzgruppe als Allergen, besonders bei
der exponierten Gruppe der Glaukompatienten, nicht unter-
sch�tzt werden. In diesem Sinne m-chten wir auf diesen im
Schrifttum erstmals berichteten Fall eines allergischen Kontakt-
ekzems auf das Cholinergikum Aceclidin aufmerksam machen.
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